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Ketten-Interview  
(Anleitung)

1.	Vorstellungen,	Kenntnisse	und	Ideen	der	
Schülerinnen	und	Schüler	können	Sie	ge-
zielt	durch	offene	und	geschlossene	Fra-
gen	sichtbar	machen.	Setzen	Sie	dieses		
Instrument	zur	Erfassung	der	Lernaus-
gangslage	der	Lernenden	mehrfach	in		
Ihrem	Unterricht	ein.

2.	Fragen	für	den	kollegialen	Austausch:
–	 Wie	wurde	bisher	die	Lernausgangslage	

der	Lernenden	im	Unterricht	erfasst?
–	 Welche	Methoden/Instrumente	haben	

sich	dabei	besonders	gut	bewährt?
–	 Welche	Erfahrungen	wurden	mit	dem	

Ketten-Interview	gemacht?

Anregungen:

Unterricht im Fach: Jahrgangsstufe:

Kompetenzbereich 1

Fachliche	Kompetenzen/
Standards
•	…
•	…
•	…

Diagnose und Förderung
•	Selbsteinschätzungsbogen
•	Partnerbogen
•	…

Kompetenzbereich 2

Fachliche	Kompetenzen/
Standards
•	…
•	…
•	…

Unterrichtsmittel/
Materialien:
•	Lehrbuchtexte
•	Arbeitsblätter
• Lektüre
•	Film
•	Audiomaterialien
•	Internet
•	…

Thema:

Inhaltliche Aspekte:
•	…
•	…
•	…
•	…

Methoden und selbst-
ständiges Arbeiten:
• Ketten-Interview
•	Gruppenarbeit
•	Portfolio
•	Präsentation	vorbereiten
•	Collage
•	Lernbericht
•	…

Vernetzung im Fach:
Horizontal	(zu	anderen		
Themen	im	Lernjahr):
•	…
Vertikal	(über	Lernjahre		
hinweg,	kumulativer		
Kompetenzaufbau):
•	…

Evaluation und  
Leistungsfeststellung:
• Lernbericht
•	Portfolioarbeit
•	Rückmeldebogen
•	Klassenarbeit
•	…

Überfachliche Kompetenzen:
•	 Präsentieren,	Erläutern	

und	Überprüfen	der	Ar-
beitsergebnisse

•	 Reflektieren	des	Lern-
prozesses	(Lernbericht	
oder	Portfolioarbeit)

•	 Verantwortung	über-
nehmen	für	den	eigenen	
Lernprozess

•	…

Vorbereitung
Die	Lehrkraft	bereitet	zu	einem	Thema	
vier bis sieben	Interviewfragen	vor,	die	
auf	verschiedene	Aspekte	dieses	Themas	
eingehen.

Beispiel zum Thema „Magnetismus“:
Was	verstehst	du	unter	Magnetismus?		
Wo	kommt	Magnetismus	in	der	Natur	vor?	
Nenne	mindestens	zwei	Beispiele	für	An-
wendungen	von	Magnetismus.	

 

Jede	Interviewfrage	steht	auf	einem	Zettel	
anderer	Farbe.
Wenn	es	bei	30	Schülerinnen	und	Schülern	
beispielsweise	sechs	Interviewfragen	gibt,	
erhalten	jeweils	fünf	Lernende	einen	Zet-
tel	gleicher	Farbe	mit	derselben	Interview-
frage.

Durchführung
–	 Jede/r	Lernende	erhält	einen	farbigen	

Zettel	mit	einer	Interviewfrage.
–	 Jede/r	Lernende	sucht	sich	einen	Mit-

schüler/eine	Mitschülerin,	der/die	einen	
Zettel	in	einer	anderer	Farbe	hat	und	
lässt	sich	von	ihm/ihr	die	Interviewfrage	
beantworten	(Interviewdauer	etwa		
1–2	Min.).		
In	Stichpunkten	notiert	er/sie	die	Ant-
worten.	Anschließend	stellt	der/die	an-
dere	seine/ihre	Frage,	die	nun	ebenfalls	
zu	beantworten	ist.		
Jeder	Lernende	führt	etwa	vier	Inter-
views	(Phasendauer	etwa	12	Min.).

–	 Danach	sammeln	sich	alle	Lernenden	
mit	den	Zetteln	gleicher	Farbe	an	einem	
Plakat	und	dokumentieren	darauf		
die	Ergebnisse	ihrer	Interviews	(Phasen-
dauer	wiederum	etwa	12	Min.).

–	 In	einem	Museumsrundgang	mit	Exper-
ten	werden	die	Ergebnisse	des	Ketten-
Interviews	vorgestellt	und	besprochen.	
Weitere	Fragen	der	Lernenden	werden	
ergänzt.	Dazu	geht	jede	Gruppe	von	
Plakat	zu	Plakat	(Verweildauer	pro		
Plakat	etwa	2	Min./Phasendauer	etwa	
12	Min.).	

	 Hinweis: Museumsrundgang	mit	Ex-
perten	bedeutet,	dass	in	jeder	Gruppe		
mindestens	ein	Lernender	Informatio-
nen	zu	dem	Plakat	geben	kann.

–	 Auf	der	Grundlage	der	dokumentierten	
Ergebnisse	(Vorwissen,	Vorerfahrungen,	
Fragen	zum	Thema)	kann	dann	ein	ge-
meinsamer	Planungsprozess	der	Unter-
richtssequenz	erfolgen.

Lernausgangslage
erheben

Ziele formulieren,
Abgleich mit Standards

2

Unterrichtssequenz
planen

(backward planning)
3

1

Lernstand
einschätzen
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2.	Fragen für den kollegialen
–	 Wie wurde bisher

der Lernenden
–	 Welche Methoden/Instrumente

sich dabei besonders
–	 Welche Erfahrungen

Ketten-Interview

Plakat zu Plakat (Verweildauer pro
Plakat etwa 2 Min./Phasendauer etwa
12 Min.).

Hinweis: Museumsrundgang
perten bedeutet, dass
mindestens ein Lernender
nen zu dem Plakat

–	 Auf der Grundlage
Ergebnisse (Vorwissen,
Fragen zum Thema)
meinsamer Planungsprozess
richtssequenz erfolgen.

kollegialen
bisher

Lernenden
Methoden/Instrumente

besonders
Erfahrungen

Ketten-Interview

Museumsrundgang
dass

Lernender
geben

Grundlage
(Vorwissen,
Thema)

Planungsprozess
erfolgen.
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Neun-Felder-Tafel

1.	Mit	der	Neun-Felder-Tafel	können	in	der	Fachkonferenz	gemeinsam	Unterrichts-einheiten	ge	plant	und	dokumentiert	wer-den.	Als	Teil	eines	Fachcurriculums	lassen	sich	mit	ihr	unter	anderem	die	verbindlich		und	obligatorisch	zu	vermittelnden	Kom-petenzen,	Inhalte	sowie	die	einzusetzen-den	Instrumente	festhalten.

2.	Planen	Sie	mit	Hilfe	der	Neun-Felder-Tafel	gemeinsam	Unterrichtseinheiten	und	ge-stalten	Sie	Ihren	Unterricht	danach.3.	Tauschen	Sie	sich	nach	dem	Unterricht	zu	diesem	Instrument	aus	und	entwickeln	sie	es	gebenfalls	weiter.

Anregungen:

Unterricht im Fach:

Jahrgangsstufe:Kompetenzbereich 1

Fachliche	Kompetenzen/Standards
•	…
•	…
•	…

Diagnose und Förderung•	Selbsteinschätzungsbogen•	Partnerbogen
•	…

Kompetenzbereich 2

Fachliche	Kompetenzen/Standards
•	…
•	…
•	…

Unterrichtsmittel/Materialien:
•	Lehrbuchtexte•	Arbeitsblätter
• Lektüre
•	Film
•	Audiomaterialien•	Internet
•	…

Thema:

Inhaltliche Aspekte:•	…
•	…
•	…
•	…

Methoden und selbst-ständiges Arbeiten:• Ketten-Interview•	Gruppenarbeit•	Portfolio
•	Präsentation	vorbereiten•	Collage
•	Lernbericht
•	…

Vernetzung im Fach:Horizontal	(zu	anderen		Themen	im	Lernjahr):•	…
Vertikal	(über	Lernjahre		hinweg,	kumulativer		Kompetenzaufbau):•	…

Evaluation und  Leistungsfeststellung:• Lernbericht
•	Portfolioarbeit•	Rückmeldebogen•	Klassenarbeit

•	…

Überfachliche Kompetenzen:•	 Präsentieren,	Erläutern	und	Überprüfen	der	Ar-beitsergebnisse•	 Reflektieren	des	Lern-prozesses	(Lernbericht	oder	Portfolioarbeit)•	 Verantwortung	über-nehmen	für	den	eigenen	Lernprozess
•	…

Ziele formulieren,Abgleich mit Standards

1
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Beobachtungsbogen

Für Mitschülerinnen und Mitschüler

Meine Rückmeldung zur Präsentation

Mir ist aufgefallen, … J K L

… dass	alle	in	der	Gruppe	bei	der	Präsentation	mitgemacht	haben.

… dass	ich	alles	gut	verstehen	konnte.

… dass	die	Gruppenmitglieder	freundlich	miteinander	um	gegangen	
sind.

… dass	ich	den	Inhalt	erkennen	konnte.

… dass	…

Diese Tipps kann ich dir geben:

 

 

Für Lernende

Meine Einschätzung zur Gruppenarbeit

Ich möchte zu unserer Gruppenarbeit sagen, … J K L

…	wie	ich	mich	während	der	Arbeit	gefühlt	habe.

…	ob	wir	die	Arbeit	gleichmäßig	verteilt	haben.

…	wie	wir	miteinander	umgegangen	sind.

…	ob	wir	darauf	geachtet	haben,	dass	jeder	seine	Ideen	einbringen	
konnte.

Das	hat	mir	besonders	gefallen:

 

 

Das	hat	mich	besonders	gestört:

 

 

Für Lehrerinnen und Lehrer

Meine Rückmeldung an dich zur Gruppen arbeit

Ich möchte dir sagen, … J K L

…	…	wie	du	dich	an	der	Gruppenarbeit	beteiligt	hast.

…	ob	du	darauf	geachtet	hast,	dass	auch	andere	ihre	Ideen	einbringen	
können.

…	wie	du	mit	den	anderen	in	der	Gruppe	umgegangen	bist.

…	ob	deine	Gruppe	den	Text		so	vorgestellt	hat,	dass	andere	den	Inhalt	
erkennen	konnten.

Das	hat	mir	besonders	gefallen:

 

 

Das	hat	mich	besonders	gestört:

 

 

Lernprozess
reflektieren10

Lernprozess
reflektieren
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